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(54) VORRICHTUNG ZUR HÖHENVERSTELLUNG EINES OPERATIONSTISCHS

(57) Vorrichtung zur Höhenverstellung eines Opera-
tionstischs (10), mit einem relativ zu einem Chassis (38)
des Operationstischs (10) bewegbaren Hubschlitten
(40), mit einer Hauptführung (32, 33) mit einer ersten
Längsachse (L1), um die der Hubschlitten (40) drehbar
ist, mit einer Nebenführung (34a) mit einer zweiten
Längsachse (L2), und mit einem Führungsmittel (36), das
mit dem Chassis (38) des Operationstischs (10) verbun-
den ist und das einen Kontaktbereich hat, in dem das
Führungs-mittel (36) die Nebenführung (34a) in einem
Kontaktbereich der Nebenführung (34a) kontaktiert. Die
Hauptführung (32, 33) und die Nebenführung (34a) die-
nen zum Führen einer Hubbewegung des Hubschlittens
(40) in einem Verstellbereich des Hubschlittens (40) pa-
rallel zu der ersten Längsachse (L1), wobei eine senk-
recht zur ersten Längsachse (L1) und durch das Füh-
rungsmittel (36) verlaufende Ebene (E) mit der ersten
Längsachse (L1) einen ersten Schnittpunkt (S1) und mit
der zweiten Längsachse (L2) einen zweiten Schnittpunkt
(S2) hat und wobei sich die Position (P1, P2) des zweiten
Schnittpunkts (S2) bei der Bewegung des Hubschlittens
(40) innerhalb seines Verstellbereichs um eine Verschie-
bestrecke (53) ändert. Die Verbindung zwischen dem
Führungsmittel (36) und dem Chassis (38) lässt eine
Ausgleichsbewegung des Führungsmittels (36) derart
zu, dass der Kontaktbereich des Führungsmittels (36)
um die Verschiebestrecke (53) verschiebbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Hö-
henverstellung eines Operationstischs, mit einem relativ
zu einem Chassis des Operationstischs bewegbaren
Hubschlitten. Des Weiteren betrifft sie einen Operations-
tisch mit einer solchen Vorrichtung zur Höhenverstellung
einer Patientenlagerfläche, bei dem die Patientenlager-
fläche mit einem Säulenkopf des Operationstischs ver-
bunden ist und bei dem mit Hilfe des Hubschlittens die
Höhe des Säulenkopfs änderbar ist.
[0002] Vor und während einer Operation eines auf ei-
ner Patientenlagerfläche eines Operationstischs gela-
gerten Patienten wird die Patientenlagerfläche in eine
Position gebracht, die einen Eingriff am Patienten er-
leichtert. Dabei kann es erforderlich sein, die Patienten-
lagerfläche um große Winkel zu verschwenken. Auch die
Höhe der Patientenlagerfläche des Operationstischs
sollte in einem möglichst großen Bereich einstellbar sein.
Idealerweise ermöglicht der Operationstisch auch sehr
geringe Höhen der Patientenlagerfläche, was eine platz-
sparende Bauweise der Operationstischsäule voraus-
setzt.
[0003] Im Krankenhausbetrieb werden üblicherweise
drei unterschiedliche Arten von Operationstischen ein-
gesetzt, nämlich stationäre Operationstische, bewegba-
re Operationstische und mobile Operationstische. Stati-
onäre Operationstische haben eine fest mit dem Fußbo-
den eines Operationssaals verbundene Operationstisch-
säule, wobei sie üblicherweise keinen Operationstisch-
fuß haben und durch fest installierte Kabel mit Energie
versorgt werden. Die Patientenlagerfläche ist bei diesen
Operationstischen auf einfache Weise lösbar und wieder
verbindbar und ist mit einem dafür vorgesehenen Trans-
portgerät verfahrbar. Mit diesem Transportgerät kann ein
Patient auf der Patientenlagerfläche zum und aus dem
Operationssaal transportiert werden. Bewegbare Ope-
rationstische haben einen mit der Operationstischsäule
verbundenen Operationstischfuß, der eine freie Positio-
nierung im Operationssaal ermöglicht, und eine von der
Operationstischsäule lösbare und wieder verbindbare
Patientenlagerfläche. Das Bewegen der Operations-
tischsäule erfolgt mittels eines dafür vorgesehenen Säu-
lentransporters oder bei eigenmobilen bewegbaren Ope-
rationstischen durch eingebaute, ausfahrbare Transpor-
trollen.
[0004] Operationstischfüße mobiler Operationstische
haben Rollen zum Verfahren des Operationstischs, so
dass sie ohne zusätzliche Hilfsmittel verfahrbar und zum
Transport eines Patienten geeignet sind. Des Weiteren
ist bei mobilen Operationstischen die Patientenlagerflä-
che üblicherweise mit der Operationstischsäule verbun-
den und wird im Krankenhausbetrieb nicht von der Ope-
rationstischsäule gelöst.
[0005] Sowohl bei stationären Operationstischen als
auch bei bewegbaren Operationstischen und mobilen
Operationstischen können elektromotorisch verstellbare
Komponenten vorgesehen sein, wie beispielsweise eine

in ihrer Länge elektromotorisch veränderbare Operati-
onstischsäule zur Veränderung der Höhe einer auf der
Operationstischsäule angeordneten Patientenlagerflä-
che, einen um zwei orthogonale Achsen verstellbaren
Operationstischsäulenkopf zur Veränderung der Nei-
gung und der Kantung der mit dem Operationstischsäu-
lenkopf verbundenen Patientenlagerfläche und/oder
elektromotorisch verstellbare Komponenten der Patien-
tenlagerfläche.
[0006] Insbesondere bei einem Eingriff an einem Pa-
tienten muss der Operationstisch zudem stabil und prä-
zise gelagert sein. So muss er in der Lage sein, von au-
ßen aufgebrachte Kräfte und Drehmomente aufzuneh-
men, die durch seitliche Kräfte oder eine Lageänderung
des Schwerpunkts des Patienten und der Patientenla-
gerfläche verursacht werden, ohne spürbar nachzuge-
ben. Andererseits muss er so präzise geführt sein, dass
eine Höhenverstellung ohne ein Verkanten der zur Hö-
henverstellung dienenden Elemente möglich ist.
[0007] Zur Höhenverstellung einer Operationstisch-
säule sind Gleitführungen mit runden sowie nicht runden
Querschnitten bekannt. Um eine Führung mit nicht run-
den Querschnitten mit nur geringem Spiel herzustellen,
ist ein großer fertigungstechnischer Aufwand nötig. Ein
geringes Spiel ist jedoch notwendig, um eine große Stei-
figkeit des Operationstischs zu erreichen. Ein Nachteil
bei Verwendung einer Gleitführung mit rundem Quer-
schnitt besteht darin, dass das an der Führung gleitende
Teil um die Längsachse der Führung rotieren kann. Um
diese Rotation zu verhindern, können in eine Nut eingrei-
fende Keilstücke vorgesehen werden, die am gleitenden
Teil bzw. der Führung angeordnet sind und Drehmomen-
te um die Längsachse der Führung aufnehmen. Dadurch
wird die Fertigung teuer und aufwendig. Außerdem ist
der Abstand der Verdrehsicherung auf den Radius der
Rundführung beschränkt und erfordert große Führungs-
durchmesser zur Erzielung der gewünschten Steifigkeit.
Bei einer alternativen Bauform, bei der zwei Rundfüh-
rungen parallel zueinander angeordnet sind, neigt das
auf den Rundführungen gleitende Teil bei üblichen Fer-
tigungs- und Montagetoleranzen zum Klemmen.
[0008] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Vorrichtung
zur Höhenverstellung eines Operationstischs sowie ei-
nen Operationstisch anzugeben, die einfach aufgebaut
sind und auch seitliche Kräfte und Drehmomente sicher
aufnehmen.
[0009] Diese Aufgabe wird gemäß einem ersten As-
pekt durch eine Vorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 sowie durch einen Operationstisch mit den
Merkmalen des Anspruchs 15 gelöst. Vorteilhafte Wei-
terbildungen sind in den abhängigen Ansprüchen ange-
geben.
[0010] Durch eine solche Vorrichtung mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 wird erreicht, dass die Neben-
führung und die Hauptführung als einfach zu fertigende
Rundführungen ausgebildet werden können. Das in der
Beschreibungseinleitung beschriebene Problem des
Verklemmens oder Verkantens des Hubschlittens mit
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den Rundführungen wird durch das Zulassen einer Aus-
gleichsbewegung des Führungsmittels vermieden.
Durch die Ausgleichsbewegung können Fertigungs- und
Montagetoleranzen ausgeglichen werden. Gleichzeitig
wird durch den Kontakt des Führungsmittels mit der Ne-
benführung sichergestellt, dass die Nebenführung eine
Führungsfunktion für den Hubschlitten hat. Eine Patien-
tenlagerfläche kann über weitere Elemente, wie bei-
spielsweise einen Säulenkopf, mit dem Hubschlitten ge-
koppelt sein, so dass bei einer vertikalen Bewegung des
Hubschlittens eine Höhenverstellung der Patientenla-
gerfläche des Operationstischs erfolgt.
[0011] Die Längsachse der Nebenführung und die
Längsachse der Hauptführung sind im Bereich der Fer-
tigungstoleranzen und der Montagetoleranzen parallel.
Durch die erfindungsgemäße Lösung wird insbesondere
erreicht, dass die Funktion der Vorrichtung nicht durch
Parallelitätsabweichungen der Längsachsen der Haupt-
und Nebenführung beeinträchtigt wird, die aufgrund der
Toleranzen gängiger Fertigungsverfahren unvermeidbar
sind. Das Führungsmittel ist in der Lage, Positionsände-
rungen des zweiten Schnittpunkts in Folge der Ferti-
gungs- und Montagetoleranzen auszugleichen. Der Ver-
schiebeweg, um die sich der Kontaktbereich des Füh-
rungsmittels dabei verschiebt, kann dabei sowohl einen
geraden als auch einen gekrümmten Verlauf haben.
Wenn die Hauptführung mehrteilig ausgeführt ist oder
keine natürliche Definition einer Längsachse möglich ist,
wird unter der Längsachse der Hauptführung die Füh-
rungsachse verstanden, entlang der der Hubschlitten bei
einer Hubbewegung des Hubschlittens geführt ist.
[0012] Ferner ist es vorteilhaft, wenn sich die Position
des zweiten Schnittpunkts von einer ersten Position vor
der Hubbewegung des Hubschlittens zu einer zweiten
Position nach der Hubbewegung des Hubschlittens än-
dert und wenn der Kontaktbereich des Führungsmittels
bei der Ausgleichsbewegung zusammen mit der Neben-
führung bei einer Verschiebung des zweiten Schnitt-
punkts von der ersten Position zur zweiten Position ver-
schoben wird. Dadurch werden Abstandsänderungen
zwischen der Hauptführung und der Nebenführung um
den Abstand zwischen den beiden Positionen durch das
Führungsmittel ausgeglichen. Vorzugsweise ist die
durch die Verbindung des Führungsmittels ausgleichba-
re maximale Toleranz an die Parallelität der Haupt- und
der Nebenführung und die daraus resultierenden Ab-
standsänderungen in der Ebene im Bereich von 0 mm
bis 3 mm, insbesondere 0 mm bis 1 mm.
[0013] Ferner ist es vorteilhaft, wenn in der Ebene eine
X-Achse und in der Ebene orthogonal zur X-Achse eine
Y-Achse liegen, wobei die X-Achse die erste Längsachse
und die zweite Längsachse schneidet und wenn die Ver-
bindung zwischen dem Führungsmittel und dem Chassis
die Ausgleichsbewegung entlang einer Bahnkurve zwi-
schen der ersten Position und der zweiten Position derart
zulässt, dass die Länge der Projektion der Strecke zwi-
schen der ersten Position und der zweiten Position auf
die Y-Achse kleiner ist als die Länge der Projektion der

Strecke zwischen der ersten Position und der zweiten
Position auf die X-Achse. Dadurch ist sichergestellt, dass
sich der Hubschlitten spielfrei an der Nebenführung ge-
genüber einem Verschwenken um die erste Längsachse
abstützt und so die geforderte Steifigkeit erzielt wird.
[0014] Vorzugsweise folgt die Bahnkurve einem funk-
tionalen Zusammenhang zwischen der X-Achse und de-
rY-Achse. Die Bahnkurve ergibt sich also dadurch, dass
jedem Wert auf der X-Achse genau ein Wert auf der Y-
Achse zugeordnet wird. Die X-Achse und die Y-Achse
sind vorzugsweise Achsen eines zweidimensionalen
kartesischen Koordinatensystems, wobei das Koordina-
tensystem rechtshändig ist und die X-Achse so liegt,
dass der Schnittpunkt der Längsachse der Nebenfüh-
rung mit der Ebene einen positiven Wert auf der X-Achse
hat.
[0015] Sind die X-Achse und die Y-Achse Teil eines
Koordinatensystems, kann der Abstand zwischen erster
Position und zweiter Position in X-Richtung und in Y-
Richtung bestimmt werden Vorzugsweise beträgt der
Abstand zwischen der ersten Position und der zweiten
Position in Y-Richtung 0% bis 10% des Abstandes in X-
Richtung. Dadurch, dass die Bahnkurve der Bewegung
des Führungselementes zwischen der ersten Position
und der zweiten Position in Y-Richtung wesentlich kleiner
als in X-Richtung ist, erfolgt zum Ausgleich von Abstand-
stoleranzen keine für den Benutzer oder den Patienten
erkennbare Rotation des Hubschlittens um die erste
Längsachse. Beispielsweise können die erste Position
des zweiten Schnittpunkts durch den Schnittpunkt der
zweiten Längsachse mit der Ebene vor der Hubbewe-
gung aus einer tiefsten Position des Hubschlittens inner-
halb seines Verstellbereichs und die zweite Position des
zweiten Schnittpunkts durch den Schnittpunkt der zwei-
ten Längsachse mit der Ebene nach der Hubbewegung
aus der tiefsten Position des Hubschlittens in die höchste
Position innerhalb seines Verstellbereichs gegeben sein.
[0016] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die Verbindung
zwischen dem Führungsmittel und dem Chassis die Aus-
gleichsbewegung des Führungsmittels nur derart zu-
lässt, dass sich der zweite Schnittpunkt bei der Hubbe-
wegung des Hubschlittens innerhalb seines Verstellbe-
reichs auf einer vorgegebenen Trajektorie in der Ebene
bewegt. Dadurch wird eine höhere Steifigkeit des Ope-
rationstischs erzielt und ein Verkanten des Hubschlittens
an der Haupt- und der Nebenführung durch Zulassen der
gewünschten Bewegung des Schnittpunkts verhindert.
[0017] Die Trajektorie kann sowohl einen geraden als
auch einen gekrümmten, insbesondere kreisförmigen,
Verlauf haben. Vorzugsweise ist die Trajektorie eine ein-
dimensionale Bahnkurve in der Ebene. Insbesondere hat
der Verlauf der Trajektorie an jedem Punkt ihres Weges
einen größeren Anteil entlang der X-Achse als entlang
der Y-Achse.
[0018] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die Bahnkurve
der Bewegung des Führungselements in Y-Richtung we-
sentlich kleiner ist als in X-Richtung, da im Falle einer
Bewegung in X-Richtung zum Ausgleich von Abstand-
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stolleranzen keine erkennbare Rotation des Hubschlit-
tens um die erste Längsachse erfolgt.
[0019] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die Hauptführung
einen Führungsstab und eine im Chassis angeordnete
Führungsbuchse umfasst, wobei die erste Längsachse
die Längsachse des Führungsstabs ist. Der Führungs-
stab ist an einem ersten Ende und an einem dem ersten
Ende gegenüberliegenden zweiten Ende jeweils fest mit
dem Hubschlitten verbunden und wird mit diesem bei der
Hubbewegung des Hubschlittens zusammen verscho-
ben. Der Führungsstab ist gleitend durch die Führungs-
buchse hindurchgeführt. Des Weiteren umfasst die Ne-
benführung ein als Stab oder Zylinderrohr ausgeführtes
Führungselement, wobei ein erstes Ende des Führungs-
elements und ein dem ersten Ende gegenüberliegendes
zweites Ende des Führungselements jeweils fest mit dem
Hubschlitten verbunden sind. Das Führungselement ist
gleitend durch den Kontaktbereich des Führungsmittels
hindurchgeführt. Dadurch wird erreicht, dass der Hub-
schlitten durch die Hauptführung sicher geführt ist. Die
Führungsbuchse der Hauptführung ist dabei vorzugswei-
se als Lagerbuchse ausgeführt. Außerdem müssen kei-
ne langen Führungselemente im Operationstisch vorge-
sehen werden, die beispielsweise die minimale Hubhöhe
einer Patientenlagerfläche des Operationstischs be-
schränken. Des Weiteren werden dadurch ein einfacher
robuster Aufbau und eine sichere Führung des Füh-
rungselements der Nebenführung durch die Öffnung des
Führungsmittels erreicht.
[0020] Ferner ist es vorteilhaft, wenn der Führungsstab
einen kreisrunden Querschnitt mit einem Durchmesser
im Bereich 25 mm bis 80 mm, vorzugsweise 50 mm, hat.
Durch Verwendung einer solchen Hauptführung kann
diese im Wesentlichen alle vom Hubschlitten in das
Chassis einzuleitenden Stützkräfte übertragen, ohne
den Führungsstab derart zu verformen oder derart zu
verbiegen, dass eine Gefahr des Verkantens des Hub-
schlittens bei einer Gleitbewegung entlang der Haupt-
führung besteht.
[0021] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die Hauptführung
mindestens einen Kontaktbereich hat, über den die Füh-
rungsbuchse den Führungsstab kontaktiert, wobei der
Kontaktbereich der Hauptführung parallel zur ersten
Längsachse eine Länge im von Bereich 120 mm bis 210
mm, vorzugsweise von 170 mm, hat. Hierdurch ist si-
chergestellt, dass Drehmomente vom Hubschlitten auf
das Chassis bei einem geringen Spiel übertragbar sind.
[0022] Bei einer Weiterbildung ist die Nebenführung
durch ein Zylinderrohr eines als Hubschlittenantrieb die-
nenden Hubzylinders gebildet und ein Ende der Kolben-
stange des Hubzylinders ist fest mit dem Chassis des
Operationstischs verbunden. Dadurch wird neben der
Hauptführung und dem Hubschlittenantrieb kein weite-
res Element zum Antrieb des Hubschlittens benötigt.
Falls der Hubschlittenantrieb beispielsweise als Schrau-
bengetriebe ausgeführt ist, ist der Hubschlittenantrieb
drehbar mit dem Hubschlitten verbunden.
[0023] Ferner ist es vorteilhaft, wenn das Führungs-

mittel eine den Kontaktbereich des Führungsmittels bil-
dende erste Öffnung hat, durch die ein Abschnitt der Ne-
benführung gleitend geführt ist. Dadurch ist eine sichere
Führung der Nebenführung auf besonders einfache Wei-
se sichergestellt.
[0024] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die erste Öffnung
des Führungsmittels und ein Abschnitt der Nebenfüh-
rung ein Gleitlager bilden, über das die Nebenführung
entlang der ersten Längsachse relativ zum Führungsmit-
tel bewegbar ist. Dadurch wird eine sichere Führung der
Nebenführung durch das Führungsmittel besonders ein-
fach realisiert.
[0025] Ferner ist es vorteilhaft, wenn der Hubschlitten-
antrieb ein Hubzylinder, vorzugsweise ein doppelt wir-
kender und/oder hydraulischer Hubzylinder, ist, und
wenn ein Abschnitt der Mantelfläche des Zylinderrohrs
durch die erste Öffnung des Führungsmittels gleitend
hindurchgeführt ist. Dadurch kann der Hubschlittenan-
trieb in vorteilhafter Weise den Hubschlitten sowohl an-
heben als auch aktiv absenken.
[0026] Bei einer besonders vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist das Führungsmittel um eine zur
ersten Längsachse parallele Drehachse schwenkbar mit
dem Chassis des Operationstischs verbunden. In einer
Neutralstellung des Führungsmittels ist eine in der Ebene
liegende und die Drehachse und die zweite Längsachse
jeweils rechtwinklig schneidende Radialachse senkrecht
zur X-Achse. Durch diese Weiterbildung kann durch das
Führungsmittel eine Ausgleichsbewegung entlang der X-
Achse besonders einfach erfolgen und gleichzeitig eine
Ausgleichsbewegung des Führungsmittels relativ zum
Chassis des Operationstischs entlang der Y-Achse nicht
oder nur geringfügig zugelassen werden. Bei anderen
Ausführungsformen schneidet die Radialachse die X-
Achse im Bereich zwischen 80° und 100°, vorzugsweise
85° und 95°.
[0027] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die erlaubten Fer-
tigungs- und Montagetoleranzen derart begrenzt sind,
dass bei der Ausgleichsbewegung des Führungsmittels
die maximale Länge der Projektion der Strecke zwischen
der ersten Position und der zweiten Position auf die X-
Achse einen Wert im Bereich 0 mm bis 3 mm, vorzugs-
weise im Bereich von 0 mm bis 1 mm, hat. Dadurch ist
eine Einschränkung der Verschiebestrecke einfach mög-
lich.
[0028] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die einzige Aus-
gleichsbewegung, die die Verbindung des Führungsmit-
tels mit dem Chassis bei einer Hubbewegung des Hub-
schlittens in der Ebene zulässt, entlang einer Verbin-
dungslinie zwischen dem ersten Schnittpunkt und dem
zweiten Schnittpunkt verläuft. Dies erhöht die Steifigkeit
des Hubschlittens gegenüber Drehmomenten in der
Ebene senkrecht zur X-Achse oder einer dazu parallelen
Achse, und erhält gleichzeitig die notwendige Aus-
gleichsbewegung entlang der X-Achse.
[0029] Bei einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung sind ein erster Linearstellantrieb und ein
zweiter Linearstellantrieb vorgesehen, wobei der Hub-
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schlitten jeweils mit einem ersten Ende des ersten Line-
arstellantriebs und des zweiten Linearstellantriebs zur
Verstellung der Höhe und/oder Neigung des Säulen-
kopfs des Operationstischs verbunden ist. Hierdurch
sind in vorteilhafter Weise die Funktionen zur Höhenver-
stellung des Säulenkopfs und zur Neigungsverstellung
des Säulenkopfs koppelbar. Der erste und der zweite
Linearstellantrieb sind dabei vorzugsweise die einzige
wirksame mechanische Verbindung zwischen dem Hub-
schlitten und dem Säulenkopf. Die Patientenlagerfläche
des Operationstischs ist mit dem Säulenkopf gekoppelt,
wobei bei einer Vertikalbewegung des Hubschlittens ei-
ne Höhenänderung der Patientenlagerfläche erfolgt.
[0030] Ein zweiter Aspekt der Erfindung betrifft einen
Operationstisch mit einer Vorrichtung zur Höhenverstel-
lung einer Patientenlagerfläche nach Anspruch 1 oder
einer angegebenen Weiterbildung. Bei dem Operations-
tisch ist die Patientenlagerfläche mit einem Säulenkopf
des Operationstischs verbunden, wobei durch die Verti-
kalbewegung des Hubschlittens die Höhe des Säulen-
kopfs änderbar ist. Durch das Vorsehen der Vorrichtung
zur Höhenverstellung als einen Teil eines Operations-
tischs werden die typischen Anforderungen eines Ope-
rateurs an den Operationstisch erfüllt und die Stabilität
des gesamten Operationstischs sichergestellt.
[0031] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung, die
die Erfindung anhand von Ausführungsbeispielen im Zu-
sammenhang mit den beigefügten Figuren näher erläu-
tert.
[0032] Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung eines Ope-
rationstischs gemäß einer ersten Ausfüh-
rungsform;

Figur 2 eine detaillierte perspektivische Seitenan-
sicht des Operationstischfußes und einer
Operationstischsäule des Operationstischs,
wobei Verkleidungselemente der Operati-
onstischsäule nicht dargestellt sind, so dass
ein Führungsmittel zur Führung eines Hub-
schlittenantriebs sichtbar ist;

Figur 3 eine detaillierte perspektivische Seitenan-
sicht eines Ausschnitts des Operationstisch-
fußes und der Operationstischsäule nach Fi-
gur 2 aus der zu Figur 2 entgegengesetzten
Ansichtsrichtung, wobei weitere Elemente
ausgeblendet sind;

Figur 4 eine detaillierte perspektivische Draufsicht
der Anordnung nach Figur 3;

Figur 5a eine schematische perspektivische Seiten-
ansicht einer Hauptführung, eines Hubschlit-
tenantriebs und eines Führungsmittels;

Figur 5b einen vergrößerten Ausschnitt der Figur 5a;

Figur 6 eine perspektivische Draufsicht des mit ei-
nem Teil des Chassis des Operationstischs
verbundenen Führungsmittels;

Figur 7 eine Draufsicht auf den Querschnitt der Ope-
rationstischsäule oberhalb des Führungs-
mittels;

Figur 8 eine perspektivische Draufsicht auf einen
Teil eines weiteren Chassis eines weiteren
Operationstischs, eine weitere Führungs-
buchse und ein weiteres Führungsmittel zur
Führung eines Hubschlittenantriebs, gemäß
einer zweiten Ausführungsform.

[0033] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Operationstischs 10 gemäß einer ersten Ausfüh-
rungsform. Der Operationstisch 10 umfasst eine Patien-
tenlagerfläche 12, eine Operationstischsäule 14 und ei-
nen Operationstischfuß 16. Die Operationstischsäule 14
hat einen Säulenkopf 18 und einen Grundkörper 20.
[0034] Die Patientenlagerfläche 12 hat mehrere in ih-
rer Lage zueinander verstellbare Komponenten, die eine
unterschiedliche Positionierung eines nicht dargestellten
Patienten ermöglichen. In dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel hat die Patientenlagerfläche 12 eine Sitz-
platte 26, eine Rückenplatte 24, eine Kopfplatte 22, eine
zweiteilige rechte Beinplatte 28 und eine zweiteilige linke
Beinplatte 30.
[0035] Figur 2 zeigt eine detaillierte perspektivische
Seitenansicht des Operationstischfußes 16 und der Ope-
rationstischsäule 14 des Operationstischs 10, wobei Ver-
kleidungselemente der Operationstischsäule 14 nicht
dargestellt sind. Elemente mit gleichem Aufbau oder glei-
cher Funktion haben gleiche Bezugszeichen.
[0036] Die Operationstischsäule 14 hat einen Hub-
schlitten 40, der mit Hilfe eines Hubzylinders 34 in verti-
kaler Richtung verschiebbar ist. Der Hubschlitten 40 ist
über zwei parallel angeordnete Linearstellantriebe 42,
44 mit dem Säulenkopf 18 sowie der mit diesem verbun-
denen Patientenlagerfläche 12 verbunden. Bei einer ver-
tikalen Bewegung des Hubschlittens 40 wird die Höhe
des Säulenkopfs 18 und damit die Höhe der Patienten-
lagerfläche 18 geändert.
[0037] Der Hubschlitten 40 wird bei einer vertikalen Be-
wegung zur Höhenverstellung durch einen kreisrunden
Führungsstab 32 einer Hauptführung geführt. Der Füh-
rungsstab 32 hat eine erste vertikal ausgerichtete Längs-
achse L1, um die der Hubschlitten 40 drehbar gelagert
und entlang der er bei einer vertikalen Bewegung geführt
ist.
[0038] Der Hubschlitten 40 umfasst ein unteres Teil 41
und ein oberes Teil 46. Das obere Teil 46 ist in Figur 2
in einer vertikalen Ebene geschnitten dargestellt. Das
obere Ende des Führungsstabs 32 ist mit dem oberen
Teil 46 des Hubschlittens 40 und das untere Ende des
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Führungsstabs 32 ist mit dem unteren Teil 41 des Hub-
schlittens 40 fest verbunden. Ein auch als Grundkörper
der Operationstischsäule 14 bezeichnetes Chassis 38
hat eine Führungsbuchse 33, durch die der Führungs-
stab 32 gleitend gelagert hindurchgeführt ist. Der Füh-
rungsstab 32 nimmt im Wesentlichen alle seitlichen Kräf-
te auf, die auf den Hubschlitten 40 einwirken, und leitet
diese über die Führungsbuchse 33 in das Chassis 38 ein.
[0039] Der Hubzylinder 34 ist ein Hydraulikzylinder,
der ein Zylinderrohr 34a und eine Kolbenstange 34b hat.
Das untere Ende der Kolbenstange 34b ist im Operati-
onstischfuß 16 mit dem Chassis 38 der Operationstisch-
säule 14 fest verbunden, so dass das Zylinderrohr 34a
nach oben ausfahrbar ist. An seinem unteren Ende ist
das Zylinderrohr 34a über einen Verbindungsbereich mit
dem unteren Teil 41 des Hubschlittens 40 fest verbun-
den, und an seinem oberen Ende ist das Zylinderrohr
34a mit dem oberen Teil 46 des Hubschlittens 40 fest
verbunden.
[0040] Die vertikale Bewegung des Zylinderrohrs 34a
bei einer Stellbewegung des Hubzylinders 34 wird durch
ein Führungsmittel 36 geführt. Das Zylinderrohr 34a dient
somit als Nebenführung. Die Längsachse L2 des Zylin-
derrohrs 34a ist innerhalb der Montage- und Fertigungs-
toleranzen parallel zur ersten Längsachse L1 ausgerich-
tet. Die Nebenführung verhindert eine Drehung des Hub-
schlittens 40 um die erste Längsachse L1 und nimmt die
auf den Hubschlitten 40 um die erste Längsachse L1
wirkende Drehmomente auf.
[0041] Der Hubzylinder 34 ist bei der vorliegenden
Ausführungsform als doppelt wirkender Hydraulikzylin-
der 34 ausgeführt. Bei anderen Ausführungsformen kön-
nen auch andere Linearstellantriebe als Hubschlittenan-
trieb 34 eingesetzt werden.
[0042] In einer Ebene E, die senkrecht zu den Längs-
achsen L1 und L2 angeordnet ist, verläuft eine Achse X,
die im Folgenden als X-Achse bezeichnet wird und die
die Längsachse L1 im Schnittpunkt S1 und die Längs-
achse L2 im Schnittpunkt S2 jeweils rechtwinklig schnei-
det, wenn sich das Führungsmittel 36 und damit das Zy-
linderrohr 34a in einer Neutralposition befinden. In der
Ebene verläuft ferner eine Achse Y, die im Folgenden
als Y-Achse bezeichnet wird und die senkrecht zur X-
Achse ist und die Längsachse L1 schneidet.
[0043] Das Führungsmittel 36 hat eine kreisrunde Öff-
nung, durch die das Zylinderrohr 34a des Hubzylinders
34 hindurchgeführt ist. Das Führungsmittel 36 ist über
ein Schwenklager 52 an dem Chassis 38 drehbar gela-
gert und über zwei Schraubverbindungen, von denen die
erste Schraubverbindung 48 gut sichtbar ist, mit dem
Chassis 38 und somit über das Chassis 38 mit der Füh-
rungsbuchse 33 verbunden. Die Drehachse des
Schwenklagers 52 ist mit Z bezeichnet und ist parallel
zur Längsachse L1 des Führungsstabs 32. Die Verbin-
dung des Führungsmittels 36 über die zwei Schraubver-
bindungen 48 und das Schwenklager 52 mit dem Chassis
ermöglicht dem Zylinderrohr 34a eine Bewegung in der
Ebene E mit einer maximalen Länge im Bereich 0 mm

bis 1 mm entlang der X-Achse. Die Ausgestaltung der
ersten Schraubverbindung 48 und der zweiten Schraub-
verbindung 50 wird in Verbindung mit Figur 6 noch näher
erläutert.
[0044] Das Führungsmittel 36 ist so angeordnet, dass
in der Neutralposition des Führungsmittels 36 eine Ra-
dialachse R, die die Drehachse Z des Schwenklagers 52
und die Längsachse L2 des Zylinderrohrs 34a rechtwink-
lig schneidet, parallel zur Y-Achse ist. Dadurch ist das
Zylinderrohr 34a des Hubzylinders 34 durch das Füh-
rungsmittel 36 derart geführt, dass die Schnittfläche des
Zylinderrohrs 34a mit der Ebene E in der Ebene E entlang
der Radialachse R nicht oder weniger als entlang der X-
Achse verschiebbar ist. Dies hat zur Folge, dass eine
Kraft, mit der der Hubschlitten 40 aus seitlicher Richtung
parallel zur Y-Achse beaufschlagt wird, über das Zylin-
derrohr 34a und das Führungsmittel 36 in das Chassis
38 eingeleitet wird.
[0045] Bei einer Verstellbewegung des Hubzylinders
34 entlang der Längsachse L1 ist aufgrund von Ferti-
gungs- und Montagetoleranzen eine notwendige Rela-
tivbewegung des Schnittpunkts S2 der Längsachse L2
des Hubzylinders 34 mit der Ebene E zum Schnittpunkt
S1 der Längsachse L1 des Führungsstabs 32 mit der
Ebene E entlang der X-Achse nicht vermeidbar. Ein Ver-
kanten des Zylinderrohrs 34a am Führungsmittel 36 des
zusätzlich an der Hauptführung geführten Hubschlittens
40 wird bei der Operationstischsäule 14 durch die Bewe-
gung der Öffnung des Führungsmittels 36 in Richtung
der X-Achse verhindert, so dass eine Positionsänderung
des Schnittpunkts S2 von einer ersten Position zu einer
zweiten Position möglich ist. Durch den Führungsstab
32 und die Führungsbuchse 33 der Hauptführung werden
Kräfte, die aus seitlicher Richtung parallel zur X-Achse
auf dem Hubschlitten 40 einwirken, von der Hauptfüh-
rung aufgenommen und auf das Chassis 38 übertragen.
[0046] Der erste Linearstellantrieb 42 und der zweite
Linearstellantrieb 44 haben jeweils ein Zylinderrohr und
eine Kolbenstange. Die Zylinderrohre des ersten Linear-
stellantriebs 42 und des zweiten Linearstellantriebs 44
sind jeweils über einen Verbindungsbereich an ihrem je-
weiligen unteren Ende in dafür vorgesehenen Aufnah-
meöffnungen im unteren Teil 41 des Hubschlittens 40
aufgenommen und über diese fest mit dem unteren Teil
41 des Hubschlittens 40 verbunden. Die oberen Enden
der Zylinderrohre des ersten Linearstellantriebs 42 und
des zweiten Linearstellantriebs 44 sind jeweils über ei-
nen Verbindungsbereich in dafür vorgesehenen Aufnah-
meöffnungen im oberen Teil 46 des Hubschlittens 40 auf-
genommen und über diese fest mit dem oberen Teil 46
des Hubschlittens 40 verbunden. Das obere Ende der
nach oben ausfahrbaren Kolbenstange des ersten Line-
arstellantriebs 42 und das obere Ende der nach oben
ausfahrbaren Kolbenstange des zweiten Linearstellan-
triebs 44 sind jeweils mit dem Säulenkopf 18 verbunden.
Die Kolbenstangen sind in Figur 2 ausgeblendet. Das
obere Teil 46 und das untere Teil 41 des Hubschlittens
40 sind somit über das Zylinderrohr 34a und den Füh-
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rungsstab 32 und die Zylinderrohre der Linearstellantrie-
be 42, 44 fest miteinander verbunden.
[0047] Figur 3 zeigt eine detaillierte perspektivische
Seitenansicht eines Ausschnitts des Operationstischfu-
ßes 16 und der Operationstischsäule 14 nach Figur 2
aus der zu Figur 2 entgegengesetzten Ansichtsrichtung,
wobei die Linearstellantriebe 42, 44 vollständig ausge-
blendet und das obere Teil 46 und das untere Teil 41 des
Hubschlittens 40 in einer vertikalen Ebene geschnitten
dargestellt sind. Zusätzlich zu den in Figur 2 sichtbaren
Elementen ist eine zweite Schraubverbindung 50 des
Führungsmittels 36 sichtbar, über die das Führungsmittel
36 mit dem Chassis 38 verbunden ist.
[0048] Figur 4 zeigt eine detaillierte perspektivische
Draufsicht der Anordnung nach Figur 3. In dieser Dar-
stellung ist insbesondere die Befestigung einer Kolben-
stange 34b des Hubzylinders 34 zu sehen. Die Kolben-
stange 34b ist mit ihrem unteren Ende im Operations-
tischfuß 16 fest mit dem Chassis 38 verbunden.
[0049] Gut sichtbar ist in Fig. 4 auch die räumliche An-
ordnung des Führungsmittels 36 relativ zur X-Achse und
zur Y-Achse in der Ebene E. Eine Schwenkbewegung
des Führungsmittels 36 um die Drehachse Z ermöglicht
insbesondere bei kleinen Drehwinkeln nur eine minimale
Bewegung des Schnittbereichs des Hubzylinders 34 mit
der Ebene E in Richtung einer zur Y-Achse parallelen
Achse. Vorzugsweise ändert sich die Position des
Schnittpunkts S2 der Längsachse L2 des Zylinderrohrs
34a bei einer Drehung des Führungsmittels 36 um die
Achse Z um eine maximale Strecke im Bereich 0 mm bis
1 mm in Richtung der X-Achse.
[0050] Figur 5a zeigt eine schematische perspektivi-
sche Seitenansicht des Führungsstabs 32, des Zylinder-
rohrs 34a des Hubzylinders 34 und des Führungsmittels
36. Figur 5b zeigt einen vergrößerten Ausschnitt der Fi-
gur 5a. Das Zylinderrohr 34a des Hubzylinders 34 wird
durch das Führungsmittel 36 seitlich so geführt, dass Än-
derungen der Position des Schnittpunkts S2 der Längs-
achse L2 mit der Ebene E einen größeren Anteil entlang
der X-Achse als entlang der Y-Achse haben. In der ersten
Position, die in Figur 5b mit P1 bezeichnet ist, liegt der
Schnittpunkt S2 der Längsachse L2 mit der Ebene E vor
einer Hubbewegung des Hubschlittens 40 auf der X-Ach-
se. Nachdem der Hubzylinder 34 die Hubbewegung aus-
geführt hat, befindet sich der Schnittpunkt S2 der nun mit
L2’ bezeichneten Längsachse des Zylinderrohrs 34a mit
der Ebene E an der zweiten Position, die in Figur 5b mit
P2 bezeichnet ist. Die erste Position P1 ist zuvor auch
als Neutralposition bezeichnet worden.
[0051] Der Schnittpunkt S2 der zweiten Längsachse
L2 legt bei der Hubbewegung eine Verschiebestrecke 53
in der Ebene E zurück und bewegt sich entlang der Pfeil-
richtung. Von der Strecke zwischen der ersten Position
P1 und der zweiten Position P2 ist die Projektion auf die
X-Achse mit PX bezeichnet und die Projektion auf die Y-
Achse mit PY bezeichnet. Insbesondere ist die Länge
von PY kleiner als die Länge von PX.
[0052] Figur 6 zeigt eine perspektivische Draufsicht

auf die Operationstischsäule 14 wobei die im Chassis 38
vorgesehene Führungsbuchse 33 und das mit dem
Chassis 38 verbundene Führungsmittel 36 dargestellt
sind. Insbesondere sind in dieser Darstellung Details der
ersten Schraubverbindung 48 und der zweiten Schraub-
verbindung 50 dargestellt. Zu sehen sind eine erste Tel-
lerfeder 62 und ein erstes im Chassis 38 vorgesehenes
Innengewinde 64 zur Aufnahme einer ersten Schraube
sowie eine zweite Tellerfeder 66 und ein zweites Innen-
gewinde 68 zur Aufnahme einer zweiten Schraube. Die
Schrauben sind nicht dargestellt. Die erste Tellerfeder
62 liegt zwischen einem nicht dargestellten Schrauben-
kopf der ersten Schraube und einer Auflagefläche des
Führungsmittels 36.
[0053] Die nicht dargestellte erste Schraube ist in das
erste Innengewinde 64 in dem Chassis 38 geschraubt.
Der Nenndurchmesser der ersten Schraube ist dabei
kleiner als der Durchmesser der im Führungsmittel 36
vorgesehenen Durchgangsöffnung, so dass sich das
Führungsmittel 36 relativ zur ersten Schraube bewegen
kann. Die untere Seite der Tellerfeder 62 wird auf die
dafür vorgesehene erste Auflagefläche des Führungs-
mittels 36 gedrückt und kann auf dieser Auflagefläche
gleiten, so dass das Führungsmittel 36 eine Ausgleichs-
bewegung in der Ebene E mit einer maximalen Länge
im Bereich 0 mm bis 1 mm ausführen kann. Die erste
Auflagefläche wird durch einen Absatz in der für die erste
Schraube vorgesehenen Öffnung gebildet.
[0054] Die nicht dargestellte zweite Schraube ist in das
Innengewinde 68 in dem Chassis 38 geschraubt. Der
Nenndurchmesser der zweiten Schraube ist dabei klei-
ner als der Durchmesser der im Führungsmittel 36 vor-
gesehenen Durchgangsöffnung, so dass sich das Füh-
rungsmittel 36 relativ zur zweiten Schraube bewegen
kann. Die untere Seite der zweiten Tellerfeder 66 wird
auf die dafür vorgesehene zweite Auflagefläche des Füh-
rungsmittels 36 gedrückt und kann auf dieser Auflage-
fläche gleiten, so dass das Führungsmittel 36 eine Aus-
gleichsbewegung in der Ebene E mit einer maximalen
Länge im Bereich 0 mm bis 1 mm ausführen kann. Die
zweite Auflagefläche wird durch einen Absatz in der für
die zweite Schraube vorgesehenen Öffnung gebildet.
[0055] In dieser Darstellung ist auch die Positionierung
des Führungsmittels 36 zu der X-Achse und der Y-Achse
durch die eingezeichnete Radialachse R verdeutlicht.
Die Radialachse R liegt in der Ebene E und verläuft durch
das Schwenklager 52 und den Mittelpunkt der kreisrun-
den Führungsöffnung 70 des Führungsmittels 36. In der
dargestellten Neutralposition des Führungsmittels 36
steht die Radialachse R auf der X-Achse senkrecht.
[0056] Des Weiteren ist in der Figur 6 eine Durch-
gangsöffnung 72 der Führungsbuchse 33 sichtbar, durch
die der Führungsstab 32 hindurchgeführt ist.
[0057] Figur 7 zeigt eine Draufsicht auf den Quer-
schnitt der Operationstischsäule 14 oberhalb des Füh-
rungsmittels 36. In dieser Darstellung sind zusätzlich zu
den in Figur 6 dargestellten Elementen der erste Linear-
stellantrieb 42, der zweite Linearstellantrieb 44 und der
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Führungsstab 32 dargestellt. In dieser Darstellung ist be-
sonders gut die Lage des Führungsstabs 32, des Hub-
zylinders 34 und des Führungsmittels 36 sichtbar. Das
Führungsmittel 36 ist so angeordnet, dass die Radialach-
se R parallel zur Y-Achse verläuft. Somit ist das Zylin-
derrohr 34a entlang der Radialachse R nicht verschieb-
bar gelagert. Der mit dem Zylinderrohr 34a fest verbun-
dene Hubschlitten 40 kann somit insbesondere keine
Drehungen um die Längsachse L1 des Führungsstabs
32 ausführen. Entlang der X-Achse kann das Führungs-
mittel 36 durch eine durch das Führungsmittel 36 geführ-
te Hubbewegung des Hubzylinders 34 in der Ebene E
verschoben werden.
[0058] Figur 8 zeigt eine perspektivische Draufsicht
auf das Chassis 80 einer weiteren Operationstischsäule
82 gemäß einer zweiten Ausführungsform. Das Chassis
80 der Operationstischsäule 82 wird alternativ zum Chas-
sis 38 der Operationstischsäule 14 eingesetzt und unter-
scheidet sich in der Ausbildung des Führungsmittels zum
Führen einer seitlichen Bewegung des Schnittbereichs
des Hubzylinders 34 mit der Ebene E. Die weiteren zum
Teil nicht dargestellten Elemente dieser zweiten Ausfüh-
rungsform sind so ausgebildet und angeordnet wie bei
der ersten Ausführungsform.
[0059] Im Unterschied zur ersten Ausführungsform ist
das weitere Führungsmittel 74 anders ausgebildet als
das Führungsmittel 36. Das Führungsmittel 74 ist über
einen ersten Steg 76 und einen zweiten Steg 78 mit dem
Chassis 80 verbunden. Vorzugsweise sind die Füh-
rungsbuchse 33, die Stege 76, 78 und das Führungsmit-
tel 74 sowie das Chassis 80 einstückig, vorzugsweise
aus einem Materialblock oder als ein Gussteil, herge-
stellt. Die Längsachsen des ersten Steges 76 und des
zweiten Steges 78 sind dabei jeweils parallel zur Y-Achse
angeordnet. Insbesondere ist der erste Steg 76 und der
zweite Steg 78 in Richtung der X-Achse dünner als in
Richtung der Y-Achse ausgebildet, so dass bei einer
Kraftbeaufschlagung des Führungsmittels 74 in Richtung
der X-Achse der erste Steg 74 und der zweite Steg 78
elastisch verformbar sind.
[0060] Im Führungsmittel 74 ist eine Führungsöffnung
70 vorgesehen durch die das Zylinderrohr 34a hindurch-
geführt ist, so dass es bei einer Antriebsbewegung des
Hubzylinders 34 durch die Führungsöffnung 70 hindurch-
gleiten kann. Das durch die Führungsöffnung 70 hin-
durchgeführte Zylinderrohr 34a ist dadurch in der Ebene
E entlang der X-Achse um eine Strecke mit einer maxi-
malen Länge im Bereich 0 mm bis 1 mm bewegbar. Somit
können die sich insbesondere beim Ausfahren des Hub-
zylinders 34 auswirkenden Fertigungs- und Montageto-
leranzen bezüglich des Abstands zwischen dem Zylin-
derrohr 34a und der Hauptführung durch die Bewegung
des Führungsmittels 74 ausgeglichen werden. In Rich-
tung der Y-Achse sind der erste Steg 76 und der zweite
Steg 78 nicht verbiegbar, so dass das Zylinderrohr 34a
und der damit verbundene Hubschlitten 40 bei seitlichen
Kräften entlang der Y-Achse stabil geführt sind und ins-
besondere keine Drehbewegung um die Längsachse L1

des Führungsstabes 32 ausführen.

Bezugszeichenliste

[0061]

10 Operationstisch
12 Patientenlagerfläche
14 Operationstischsäule
16 Operationstischfuß
18 Säulenkopf
20 Grundkörper
22 Kopfplatte
24 Rückenplatte
26 Sitzplatte
28 zweiteilige rechte Beinplatte
30 zweiteilige linke Beinplatte
32 Führungsstab
33 Führungsbuchse
34 Hubzylinder
34a Zylinderrohr
34b Kolbenstange
36 Führungsmittel
38 Chassis
40 Hubschlitten
41 unteres Teil des Hubschlittens
42 erster Linearstellantrieb
44 zweiter Linearstellantrieb
46 oberes Teil des Hubschlittens
48 erste Schraubverbindung
50 zweite Schraubverbindung
52 Schwenklager
53 Verschiebestrecke
54 erste Öffnung
56 zweite Öffnung
58 dritte Öffnung
60 vierte Öffnung
62 erste Tellerfeder
64 erstes Innengewinde
66 zweite Tellerfeder
68 zweites Innengewinde
70 Führungsöffnung
72 Durchgangsöffnung
74 weiteres Führungsmittel
76 erster Steg
78 zweiter Steg
80 weiteres Chassis
81 weitere Führungsbuchse
82 weitere Operationstischsäule
L1 Längsachse der Hauptführung
L2 Längsachse des Hubzylinders
X, Y X-Achse und Y-Achse
E Ebene
Z Drehachse
S1, S2 erster und zweiter Schnittpunkt
P1, P2 erste und zweite Position des zweiten Schnitt-

punkts
L2’ Längsachse des Hubzylinders
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Y’ parallel verschobene Y-Achse
PX, PY Projektion auf die X-Achse und Projektion auf

die Y-Achse
R Radialachse

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Höhenverstellung eines Operations-
tischs (10),
mit einem relativ zu einem Chassis (38) des Opera-
tionstischs (10) bewegbaren Hubschlitten (40),
mit einer Hauptführung (32, 33) mit einer ersten
Längsachse (L1), um die der Hubschlitten (40) dreh-
bar ist,
mit einer Nebenführung (34a) mit einer zweiten
Längsachse (L2), und
mit einem Führungsmittel (36), das mit dem Chassis
(38) des Operationstischs (10) verbunden ist und
das einen Kontaktbereich hat, in dem das Führungs-
mittel (36) die Nebenführung (34a) in einem Kontakt-
bereich der Nebenführung (34a) kontaktiert,
wobei die Hauptführung (32, 33) und die Nebenfüh-
rung (34a) zum Führen einer Hubbewegung des
Hubschlittens (40) in einem Verstellbereich des Hub-
schlittens (40) parallel zu der ersten Längsachse
(L1) dienen,
wobei eine senkrecht zur ersten Längsachse (L1)
und durch das Führungsmittel (36) verlaufende Ebe-
ne (E) mit der ersten Längsachse (L1) einen ersten
Schnittpunkt (S1) und mit der zweiten Längsachse
(L2) einen zweiten Schnittpunkt (S2) hat,
wobei sich die Position (P1, P2) des zweiten Schnitt-
punkts (S2) bei der Hubbewegung des Hubschlittens
(40) innerhalb seines Verstellbereichs um eine Ver-
schiebestrecke (53) ändert, und
wobei die Verbindung zwischen dem Führungsmittel
(36) und dem Chassis (38) eine Ausgleichsbewe-
gung des Führungsmittels (36) derart zulässt, dass
der Kontaktbereich des Führungsmittels (36) um die
Verschiebestrecke (53) verschiebbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Position (P1, P2) des zwei-
ten Schnittpunkts (S2) von einer ersten Position (P1)
vor der Hubbewegung des Hubschlittens (40) zu ei-
ner zweiten Position (P2) nach der Hubbewegung
des Hubschlittens (40) ändert, und
dass der Kontaktbereich des Führungsmittels (36)
bei der Ausgleichsbewegung zusammen mit der Ne-
benführung (34a) bei einer Verschiebung des zwei-
ten Schnittpunkts (S2) von der ersten Position (P1)
zur zweiten Position (P2) verschoben wird.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der Ebene (E) eine X-Achse (X)
und in der Ebene (E) orthogonal zur X-Achse (X)
eine Y-Achse (Y) liegen, wobei die X-Achse (X) die

erste Längsachse (L1) und die Nebenführung (34a)
schneidet, und
dass die Verbindung zwischen dem Führungsmittel
(36) und dem Chassis (38) die Ausgleichsbewegung
entlang einer Bahnkurve (53) zwischen der ersten
Position (P1) und der zweiten Position (P2) derart
zulässt, dass die Länge der Projektion (PY) der Stre-
cke zwischen der ersten Position (P1) und der zwei-
ten Position (P2) auf die Y-Achse (Y) kleiner ist als
die Länge der Projektion (PX) der Strecke zwischen
der ersten Position (P1) und der zweiten Position
(P2) auf die X-Achse (X).

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindung zwischen dem Führungsmittel (36) und dem
Chassis (38) die Ausgleichsbewegung des Füh-
rungsmittels (36) nur derart zulässt, dass sich der
zweite Schnittpunkt (S2) bei der Hubbewegung des
Hubschlittens (40) innerhalb seines Verstellbereichs
auf einer vorgegebenen Trajektorie (53) in der Ebe-
ne (E) bewegt.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Hauptführung (32, 33) einen Führungsstab (32) und
eine im Chassis (38) angeordnete Führungsbuchse
(33) umfasst,
wobei die erste Längsachse (L1) die Längsachse
(L1) des Führungsstabs (32) ist,
wobei der Führungsstab (32) an einem ersten Ende
und an einem dem ersten Ende gegenüberliegenden
zweiten Ende jeweils fest mit dem Hubschlitten (40)
verbunden ist und mit diesem bei der Hubbewegung
des Hubschlittens (40) verschoben wird, und
wobei der Führungsstab (32) durch die Führungs-
buchse (33) gleitend hindurchgeführt ist,
wobei die Nebenführung (34a) ein als Stab oder Zy-
linderrohr ausgeführtes Führungselement (34a) um-
fasst,
wobei ein erstes Ende des Führungselements (34a)
und ein dem ersten Ende gegenüberliegendes zwei-
tes Ende des Führungselements (34a) jeweils fest
mit dem Hubschlitten (40) verbunden sind,
wobei das Führungselement (34a) gleitend durch
den Kontaktbereich des Führungsmittels (36) hin-
durchgeführt ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Füh-
rungsstab (32) einen kreisrunden Querschnitt mit ei-
nem Durchmesser im Bereich 25 mm bis 80 mm,
vorzugsweise 50 mm, hat.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hauptführung
(32, 33) mindestens einen Kontaktbereich hat, über
den die Führungsbuchse (33) den Führungsstab
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(32) kontaktiert,
wobei der Kontaktbereich der Hauptführung (32, 33)
parallel zur ersten Längsachse (L1) eine Länge im
von Bereich 120 mm bis 210 mm, vorzugsweise von
170 mm, hat.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ne-
benführung durch ein Zylinderrohr (34a) eines als
Hubschlittenantrieb dienenden Hubzylinders (34)
gebildet ist, und
dass ein Ende einer Kolbenstange (34b) des Hub-
zylinders (34) fest mit dem Chassis (38) des Opera-
tionstischs (10) verbunden ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungsmittel (36) eine den Kontaktbereich des Füh-
rungsmittels (36) bildende erste Öffnung (70) hat,
durch die ein Abschnitt der Nebenführung (34a) glei-
tend geführt ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Öffnung (70) des Füh-
rungsmittels (36) und ein Abschnitt der der Neben-
führung (34a) ein Gleitlager bilden, über das die Ne-
benführung (34a) entlang der ersten Längsachse
(L1) relativ zum Führungsmittel (36) bewegbar ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hubschlittenan-
trieb (34) ein Hubzylinder, vorzugsweise ein doppelt
wirkender und/oder hydraulischer Hubzylinder, ist,
und
dass ein Abschnitt der Mantelfläche des Zylinder-
rohrs (34a) durch die erste Öffnung (70) des Füh-
rungsmittels (36) gleitend hindurchgeführt ist.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungsmittel (36) um eine zur ersten Längsachse (L1)
parallele Drehachse schwenkbar mit dem Chassis
(38) des Operationstischs (10) verbunden ist, und
dass in einer Neutralstellung des Führungsmittels
(36) eine in der Ebene (E) liegende und die Dreh-
achse und die zweite Längsachse (L2) jeweils recht-
winklig schneidende Radialachse (R) senkrecht zur
X-Achse (X) ist.

13. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die ein-
zige Ausgleichsbewegung, die die Verbindung des
Führungsmittels (36) mit dem Chassis (38) bei einer
Hubbewegung des Hubschlittens (40) in der Ebene
(E) zulässt, entlang einer Verbindungslinie zwischen
dem ersten Schnittpunkt (S1) und dem zweiten
Schnittpunkt (S2) verläuft.

14. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Hub-
schlitten (40) jeweils mit einem ersten Ende eines
ersten Linearstellantriebs (42) und eines zweiten Li-
nearstellantriebs (44) zur Verstellung der Höhe
und/oder Neigung eines Säulenkopfs (18) des Ope-
rationstischs (10) verbunden ist.

15. Operationstisch (10) mit einer Vorrichtung zur Hö-
henverstellung einer Patientenlagerfläche (12) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche,
bei dem die Patientenlagerfläche (12) mit einem
Säulenkopf (18) des Operationstischs (10) verbun-
den ist und
bei dem mit Hilfe des Hubschlittens (40) die Höhe
des Säulenkopfs (18) änderbar ist.
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